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Am nde des Quartals mussen d1ie Studenten 100 chinesische Zeichen
malen und ihre Betonung angeben können; 1m weıtere 150; vom

ıs Je 200, so daß sS1e nach Absolvierung der beıden ersten tudıen-
jahre 1450 chinesische Zeichen sich angeeignet en Weitere Zeichen,
die ıIn der Lektüre vorkommen, mussen S1€E kennen, brauchen SsIe abernıcht schreıben können

Es unterliegt keinem Zweilfel, daß die Missionare nach einem er'r—
Jährigen Unterricht dieser Art für iıhren missionarischen Dienst besser
geschult sınd, als bısher der Fall Wa  = Die Vorbereitung War bisher,

gul 1E auch in einzelnen Fällen eın mochte, doch NUur eın Behelf..
Es War kein planmäßiges Studium; iehlte den Mitteln, VOT allem
oit den geei1gneten Lehrern; . E 7 War keine Schule. Daher
WAaTenNn viele der Missionare nıcht in der Lage, den Gebildeten das —_
habene Wort Gottes verkünden. Es steht 7ı erwarten, daß die NCUCPekinger Sprachenschule des Franzıskanerordens Ale Missionare ZU.hefähigt
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Tor Andrae, Dıie etzten inge Deutsch VOo  9} Hans Heinrich Schaeélé£‚Leipzig (Hinrichs) 1940, 24(() 4 gbd RM 8,50

Der Name des inzwischen ZU Bischofswürde erhobenen Verf.s bei
un besonders Urc sein Buch ber Mohammed bekannt WI1ıe der qme

Das uchdes Übersetzers erfüllen den Leser mıt hohen Erwartungenbesteht aAaus drei 1U lose innerlich miıteinander verbundenen Abhandlungen.Die erste hat Gegenstande Z  &G unsıchtbare Welt und beleuchtet untier
Ausschluß eıgentlich philosophischer pekulationen mıiıt jel rel1g10ns-geschichtlichem und psychologischem Material die Frag! nach der per-sönlıchen Unsterblichkeit und den Sinn des chrıstlıchen Glaubenssatzes. VO.
der Auferstehung des Fleisches, SOWwI1e nach dem Urteil des Verf.s heute
für uns Bedeutung hat. Die zweıte Abhandlung führt hinein In das Ringender großen Weltreligionen: des Islams, der indischen Bhaktireligion SOWI®
des Christentums, um die Aussıchten des letzteren In diıesem Entscheidungs-kampfe wurdiıgen. Der erft. erblickt, unbeschadet des 1Ur bescheidenen
Missionserfolges auf diesem Kampfgebiete, 1ne Hoffnung für das Christen-
tum In dem Umstande, daß langsam und ndirekt dıe uhl- und Denkweise
vielen Tatsachen festzustellen ist.
der anderen Religıionen beeinfilußt und umgestaltet, wI1ıe das jetz schon

Die drıtte und letzte Abhandlung, mit
wenıgen Änderungen den eUdTUC. einer bereıts 19392 (Uppsala Universitets

Der schon er  äahnte Mıssionar, der in Peking vorgebildet wacde E Aa

Gregor Gebken schreibt ın seinem Bericht uber die Schule: „DieseMethode, ıne Sprache Zu erlernen, ıst für Chına besonders wichtig, weil
die Chinesen mit iwa 400 verschiedenen Sılben alles qusdrucken mÜüssen.Daß adurc leicht Unklarheiten der Verwechslungen vorkommen, ist ohne
weıteres klar. Um diesem Übel entgehen, spricht ma  b aaanach dem Peking-dialekt) cdie oritie 1n 1er verschıedenen Tönen, wobei miıt jedem Ton 1€
Bedeutung des Wortes wechse Sobald INa 19808 ein Wort 1mMm falschen Tonespricht, wird entweder nıcht verstanden, oder INnNan sagtı NnNau dasGegenteil Vo  — dem, Was mMan n wıll Jarum ist ON notwendıg, dieSprache immer wıeder ZU hören.‘“‘ GFr Gottes Reıich!“‘

ber andere eueTE Sprachschulen In Peking, der Scheutvelder alsder ersten Vr bereits Jahren, der Jesuiten ım Jahre 1937 J
u.,. Schön Zukunft 1941., 51 Jan (Nr 15/16) 187
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Ärsserift, Program erschıenenen und in der ZM  w VO  —_ mMI1r angezeıgten
Untersuchung darstellend, wı die entscheıdende Bedeutung der religıösen
Anlage, die ber noch weıterer psychologischer und phänomenologischer
Klärung edurfte, herausheben. Obwohl nach dem erft. faktisch jeder
Mensch religı1ös sSein könnte, erweıst sıch die relıgıiöse Anlage bısweilen doch

schwach entwickelt, daß s1e beı unguünstiger Beeinflussung überhaupt
nıcht ZUE Entfaltung kommt Vert. sieht in diesem Sachverhalte eın wichtiges
oment ZU Verständnis der gegenwärtigen religiösen KTISI1S. Man en
dabe1ı an das Wort des Philosophen Leopold Zuegler der abendländısche
Mensch scheine uber seinen technıschen Fortschrıiıtten seıne relıgıösen
Organe eingebußt en Insgesamt stellt das uch die ernste Bemuhung
dar, VO Standorte des Verf.s inmitten des relıgıösen Kampfes einige
wesentliche christliche Lehren, bzw. Voraussetzungen sichern. Insofern
deckt der ıtel, der Vor em ZUFF ersten Abhandlung paßt, uch en SaNzen
nha des Buches, denn geht beı religıösen Entscheidungsfragen wıirkliıch
ULn Jetzte ınge Der Leser merkt dem ext nNn1ıC. seıine Herkunft A2uUuS
remder Sprache AI Das Ganze lıest sich TOLZ des wıssenschafitliec
Ernstes fast WIe eine Erzählung. hen
Annalı Lateranensı\. Publicazıone del Pontifciıo0 Museo Missionario

Etnologıco. Vol (Catta del Vatıcano (Tipografia Poliglotta
Vatıcana) 407 S e 60
Aus dem welıtgespanniten [3 cdieser Veröffentlichung werden den

religionswissenschaftlıch orienlierten Leser VOL allem folgende Abhandlungen
unmiıttelbar interessieren: ohn M. Cooper, The religion of the Gros Ventres
of Montana; (HOTrg1O oe€e  er S. V. Un erucjifisso del Rıo dep1
(Nuova Guinea); Ernest Worms PS Relıgiöse Vorstellungen und

Eithno-Kultur einiger nordwestaustralıschen Stämme ın fünfzig Legenden.
logischen Charakter tragen die Abhandlungen Paolo Della 1 orre, Le
plastiche sogge  O indigeno nordamerıcano del Pettrich nel Pontificio
Museo AÄ1SS10NAaTı0 Etnologico; Giluseppe Rosso, contrıbuto dı mM1SS10-
NAarıo gesulta iıtalıano qalla CO  vA geografia e dell’ etnologia del
Sud-America )‚ oll. Gıuseppe Mazzın1l1, proposito di A0 sıngolare
dı siderurgla Incalca; O’Reilly Description sommaire d’une
collection d’objets ethnographiques de l’ile de Bougainville (groupe des 1.  les
Salomon) Interessant ist uch das reiche Verzeichnis NEUETET Literatur,
sowı1ie dıe Übersicht uber die Neugewinne des Museums AUSs Afrıka, Amerıka,
Asıen un Ozeanılen.
1elmut on Glasenapp, Die Entwicklungsstufen des indischen Denkens:

Untersuchung über die Philosophie’ der Brahmanen un Bu  1sten
Niemeyer) 1940, 169 (Schriıften der Königsberger

Gelehrten-Gesellschaft, Jahr, (Jeisteswissenschaitliche Alasse,
Heit 5
Der un die Aufhellung der indischen Geisteswelt sehr verdıente ert.

legt hier eine uüberaus interessante und lehrreiche Studie VOFT. Sie zeigt, WwWI]I€e
gewl1sse grundlegende Denkmotive der indiıschen Philosophie und Religion,
abgewande In den verschıedensten Schulen und Rıchtungen, immer wıeder-
kehren Stets kreisen die Gedanken ırgendwıe das Eıne und Vıele.,
Diesseits und Jenseıits, Wiırklichkeit und Scheıin, Zeıt uıund Ewigkeit, Welt
verlorenheiıt und Erlösung; ber WIe mannigfach sınd scheinbar die VOeTr-
uchten Formulierungen un: Lösungen, und doch WIEe einheitlich sınd etzten
Endes gewisse Grundpositionen. Im ersten Hauptteil entfaltet der ert.
die Vorstufen phiılosophiıscher Anschauungen 1m eda DIie Daseinsmächte
und ıh Verhältnis zueinander (Lebewesen, Potenzen und Gottheiten) Das
Leben nach dem ode (Leibliche Auferstehung in der Hiımmelswelt, Wiıeder-
geburt auf Erden, Karma, ergehen und Entstehen der Person u. a.) Deı
Atman (Der Atman als Gesamtpersönlichkeit, als Lebenselement neben
A


